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Ein geiler Campingausflug


 

 

«Das ist so ungerecht», beschwerte sich Lilly.

 

Während sie und ihr Stiefbruder noch dabei waren, das Zelt aufzubauen, entspannten ihre Eltern schon vor dem Luxus-Wohnmobil.

 

«Hilf mir lieber, statt dich hier nur künstlich aufzuregen», hielt Erik sie an.

 

Der lang ersehnte Sommerurlaub schien zu einem Desaster zu werden. Warum musste sie sich das Zelt mit ihrem Stiefbruder teilen, mit dem sie die meiste Zeit nicht mal gut auskam? Sie war froh, dass sie ihn sonst nicht so oft sehen musste, seit beide studierten und nur noch alle paar Wochenenden nach Hause kamen. Er war seit letztem Jahr an der Universität in Göttingen und sie in Bayreuth.

 

Eigentlich genoss Lilly ihre neu gewonnene Unabhängigkeit, die sie mit ihren 21 Jahren erfahren hatte. Aber als Studentin war das Geld knapp und nur deshalb hatte sie dem Campingurlaub zugestimmt, den ihre Eltern für sie und ihren ein Jahr älteren Stiefbruder finanzierten.

 

Die Sonne war längst untergegangen, als die beiden endlich damit fertig waren, das jämmerlich aussehende Zelt aufzubauen. Im Inneren war nur so viel Platz, dass jeder von ihnen gerade seinen Schlafplatz ausbreiten konnte. Schon jetzt bereute sie es, sich auf den gemeinsamen Urlaub mit den Eltern und ihrem Stiefbruder eingelassen zu haben. Wie sollte sie nur die nächsten zwei Wochen überstehen?

 

Lilly sah der nächsten Katastrophe entgegen, die sich auch schon bald bewahrheiten sollte. Neben Erik, der sehr sportlich und ziemlich breitschultrig war, hatte sie selbst kaum noch Platz. Obwohl Lilly klein und eher schmächtig war, war das Liegen neben ihrem Stiefbruder sehr beengt, wie sie feststellen musste. Für den nächsten Morgen stand eine geplante Wandertour an. Lilly war von der langen Reise erschöpft und wollte nur noch schlafen, doch das schien einfach nicht möglich.

 

«Verdammt, Erik! Bleib auf deiner eigenen Seite!»

 

Lilly gab ihrem Stiefbruder einen Hieb in die Rippen.

 

«Scheiße, was soll das?»

 

Erik versuchte sich weiter von seiner Stiefschwester wegzurücken, doch da war kein Platz.

 

«Hör endlich auf, Lilly! Ich kann nichts dafür, dass dieses blöde Zelt so klein ist.»

 

Lilly rollte genervt mit den Augen und drehte sich auf die Seite, sodass sie mit dem Rücken zu Erik lag. Ohne ein weiteres Wort versuchte sie einzuschlafen, was ihr letztendlich auch schnell gelang, erledigt wie sie war.

 

Es war dunkel um sie herum, mitten in der Nacht, als Lilly von etwas geweckt wurde. Sie blinzelte, öffnete träge ihre müden Augen und verstand noch nicht sofort, was los war. Zuerst bemerkte sie, dass es Eriks Atem war, den sie in ihrem Nacken spüren konnte. Er klang angestrengt, röchelte leise und er machte kaum merkliche Bewegungen, die ihre Bettdecke flattern ließ.

 

Je mehr Lilly zur Besinnung kam, desto mehr verstand sie, was hinter ihr geschah und nun spürte sie auch, dass etwas gegen ihren Hintern drückte. Sie täuschte sich nicht, das war eindeutig seine Erektion. Eriks Hand lag locker auf ihrer Hüfte, während sein steinharter Schwanz gegen sie stieß.

 

«Erik? Was tust du da?»

 

Sie flüsterte, obwohl sie ihn am liebsten angeschrien hätte und für einen Moment hörte er auf, sich an ihr zu reiben. Aber dann wurde sein Griff fester und er machte ungeniert weiter.

 

«Tut mir leid, ich wollte dich nicht wecken», sagte er leise an ihr Ohr.

 

Lilly war sprachlos.

 

«Du wolltest mich nicht wecken?»

 

Völlig perplex blieb Lilly starr liegen.

 

«Warum reibst du deinen Schwanz an mir?»

 

Eigentlich war es eher eine rhetorische Frage, doch Erik antwortete ihr trotzdem.

 

«Ich konnte nicht richtig schlafen und bin geil geworden, als du so vor mir lagst. Sorry, ich dachte, du würdest es nicht mitbekommen.»

 

Lilly versuchte seine Hand von sich zu schütteln und genügend Luft zwischen ihnen zu schaffen. Aber da war nicht viel Spielraum in dem kleinen Zelt, um sich von ihrem Stiefbruder zu befreien.

 

«Du bist ein echter Perversling», fauchte sie ihn an, «hör endlich auf damit!»

 

Aber Erik war in dem Versuch, es drauf anzulegen.

 

«Wirklich? Ich glaube eher, du willst es genauso sehr wie ich und gibst es nur nicht zu. Ich merke doch, dass du eigentlich total geil bist.»

 

Wieder versuchte Lilly sich aus seinem Griff zu winden.

 

«Bitte was? Das glaubst auch nur du! Ich bin mit Sicherheit nicht geil und schon gar nicht auf dich!»

 

Obwohl sie versuchte, es zu leugnen, wusste sie, dass sie log. Sie spürte unlängst, wie ihre harten Nippel am Stoff ihres Tanktops rieben und Hitze sich zwischen ihren Beinen breit machte, die nach seinem Schwanz verlangte. Eher wollte sie verdammt sein, als zuzugeben, dass er recht hatte.

 

«Ach echt? Dann ist dir also nur kalt, ja?», entgegnete er, als seine Hand über ihre Brüste glitt.

 

Das enge Tanktop konnte ihre Erregung nicht verbergen.

 

«Ich wette, deine Muschi schreit schon nach mir und ist klatschnass.»

 

Seine Hand glitt von ihren Brüsten zum Bund ihrer Schlafshorts und fuhr hinein. Lilly wehrte sich nicht.

 

«Mmh … wusst ichs doch.»

 

Angestrengt presste Lilly die Lippen zusammen, um nicht zu stöhnen, als er mit der Hand über den durchnässten Stoff ihres Höschens streichelte.

 

«Entspann dich doch einfach und lass uns das hier genießen», sagte Erik.

 

Lilly gab ihrem eigenen Verlangen nach, hörte auf, sich zu wehren und schob ihren Hintern seiner Erektion entgegen. Spätestens jetzt sollte Erik wissen, wie sehr sie es auch wollte.
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